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G. Fürmetz (Hrsg.): “Schwabinger Krawalle”

âMÃ¼nchen â Weltstadt mit Schmerzâ â so betitel-
te Dieter Hanitzsch im Juni 1962 eine seiner Karikaturen
fÃ¼r die MÃ¼nchner Abendzeitung zu den VorfÃ¤llen
rund um die LeopoldstraÃe, die als âSchwabinger Kra-
walleâ in das kollektive GedÃ¤chtnis der Bundesrepu-
blik eingegangen sind. Bislang wurden diese Ereignis-
se immer wieder zitiert, aber noch kaum genauer unter-
sucht. Der Hauptverdienst des neuen Sammelbandes ist
damit zuallererst die grÃ¼ndliche wissenschaftliche Auf-
arbeitung jener unruhigen NÃ¤chte sowie ihres juristi-
schen und publizistischenNachspiels. Gerhard FÃ¼rmetz
hat ein Autorenteam versammelt, das die komplexen Zu-
sammenhÃ¤nge sowohl der Ereignisse selbst als auch
der sozialen und kulturellen Strukturen offenbart, in de-
ren Kontext die âSchwabinger Krawalleâ gesehen wer-
den mÃ¼ssen. Das Hauptproblem der historischen Ein-
ordnung ist schnell ausgemacht: Im â protestgeschicht-
lich gesehen â âluftleeren Raumâ zwischen den so ge-
nannten âHalbstarkenkrawallenâ der Jahre 1956â1958
und den Revolte-Jahren 1967/68 sind die âSchwabin-
ger Krawalleâ von der Jugendprotestforschung als ver-
spÃ¤tetes Halbstarken-Aufbegehren eingemeindet wor-
den, wÃ¤hrend die politische Ahnenforschung der Stu-

dentenprotestgeneration die Schwabinger Ereignisse als
âMutter der Revolteâ aufzubauen versucht hat. Nach
der LektÃ¼re dieses materialgesÃ¤ttigten Sammelban-
des kÃ¶nnen beide Interpretationen ad acta gelegt wer-
den.

Nach FÃ¼rmetzâ EinfÃ¼hrung in den Forschungs-
stand arbeitet Stefan Hemler âProtestbeteiligte, Verlauf
und Aktionsmusterâ heraus. Er bietet einen differen-
zierten Blick auf moralische Motive, spezifische Teilneh-
mergruppen, âhalbstarkeâ Protestelemente und eine ten-
denzielle Akademisierung der Proteste. Die Wochenend-
Situation nach Fronleichnam spielte dabei ebenso ei-
ne Rolle wie die soziale und publizistische Mobilisie-
rung, die immer wieder neue Schaulustige auf die Leo-
poldstraÃe zog. Hemler bilanziert das Geschehen als ei-
ne Lebensstil-Revolte, die sich nicht â wie der dama-
lige BÃ¼rgermeister Hans-Jochen Vogel zu beobachten
glaubte â gegen die Modernisierung, sondern fÃ¼r einen
hedonistischeren Stil des metropolitianen Lebens enga-
gierte.

Michael Sturm widmet sich der Rolle der Polizei, die
sich im Zusammenhang mit den Auseinandersetzungen
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als âwildgewordene Obrigkeitâ bezeichnen lassen muss-
te. ZunÃ¤chst erinnert Sturm an die direkte Vorgeschich-
te der âSchwabinger Krawalleâ, die Auseinandersetzun-
gen um ein polizeilich beendetes Jazz-Konzert in der Uni-
versitÃ¤t Anfang Juni und die ZusammenstÃ¶Ãe am
Wedekindplatz am Vorabend der Schwabinger Proteste.
Wichtige Einflussfaktoren fÃ¼r den Polizeieinsatz wa-
ren demnach die Ã¤uÃerst heterogene Struktur der ein-
gesetzten Einheiten aus verschiedenen Schutzpolizeien
und unerfahrenen PolizeischÃ¼lern sowie die vollkom-
men veralteten Einsatztaktiken aus der Weimarer Repu-
blik, die zudem auf einer Gesetzeslage fuÃten, die selbst
von damaligen Richtern als antiquiert gekennzeichnet
wurde. Der konkrete Ablauf der PolizeieinsÃ¤tze lÃ¤sst
sich nach Sturm am besten mit dem Attribut âchaotis-
châ umschreiben. Langfristig feierte die MÃ¼nchner Po-
lizei die EinfÃ¼hrung der âMÃ¼nchner Linieâ, die auf
grÃ¶Ãere Kommunikation und Deeskalation setzte, als
groÃen Lernerfolg der folgenden Jahre.

Andreas Voith bietet eine umfassende Presseanaly-
se regionaler und Ã¼berregionaler BlÃ¤tter wÃ¤hrend
der letzten Juni-Woche. Im Gegensatz zu den traditio-
nellen âHalbstarken-Krawallenâ der 1950er-Jahre lÃ¤sst
sich eine durchweg kritische, teilweise mit den Protes-
tierenden solidarische Presseberichterstattung konstatie-
ren. Lediglich das konservative â8-Uhr-Blattâ stellte ei-
ne obrigkeitstreue Ausnahme dar; es bezeichnete zum
Beispiel die voranstÃ¼rmende Polizei als âHimmlische
Heerscharenâ. In ungewohnter Deutlichkeit kritisierten
dagegen andere BlÃ¤tter das Vorgehen der Polizei, die
den Kampf um die Ãffentlichkeit auf ganzer Linie verlo-
ren zu haben schien. Mit zunehmender geografischer Di-
stanz verwandelte sich das Presse-Echo allerdings in un-
glÃ¤ubiges Staunen ob der ungewohnt hitzigen Krawall-
NÃ¤chte im AmÃ¼sierbezirk Schwabing. Die Leserbrief-
spalten der Lokalpresse taten einÃbriges, um die Krawal-
le in eine verÃ¶ffentliche Meinungsschlacht zu verwan-
deln.

Als Folge der polizeilichen Ãbergriffe formierte sich
in MÃ¼nchen eine âInteressengemeinschaft zur Wah-
rung der BÃ¼rgerrechteâ, die Esther Arens untersucht
hat. MÃ¼nchner BildungsbÃ¼rger organisierten ange-
sichts der anrollenden Prozesswelle eine Anlaufstel-
le fÃ¼r Augenzeugen, die sich um den Rechtsanwalt
Till Burger versammelte. Wer mag, kann hier eine ers-
te âBÃ¼rgerinitiativeâ oder eine Vorform der âJustiz-
kampagnenâ der spÃ¤ten 1960er-Jahre erblicken. Margit
FÃ¼rmetz widmet sich demgegenÃ¼ber einem unbetei-
ligten Opfer der Polizei, dem Stadtjugendamtsleiter Kurt
Seelmann, dem die Verbesserung des VerhÃ¤ltnisses zwi-

schen Jugend und Obrigkeit immer am Herzen gelegen
hatte. Von allen Seiten geachtet, geriet der 62-JÃ¤hrige
dennoch mehrmals unter die KnÃ¼ppel der Polizei und
sah sich veranlasst, daraufhin umfangreiche VorschlÃ¤ge
fÃ¼r die zukÃ¼nftige Polizeiarbeit zu erstellen. Seine tie-
fe Besorgnis um die DemokratiefÃ¤higkeit jener Polizis-
ten, die ihn und andere verprÃ¼gelten, bewegt auch heu-
te noch.

In weiteren BeitrÃ¤gen liefern Hemler und Sturm
vertiefende Ãberlegungen zu ihren ersten AufsÃ¤tzen
nach. Dabei gelingt es Hemler im Blick auf die
MÃ¼nchner UniversitÃ¤t recht Ã¼berzeugend, den My-
thos von den Schwabinger Krawallen als Urform des Stu-
dentenprotests zu begraben. Das studentische Interesse
scheint uneinheitlich und kaum Ã¼ber die Semesterferi-
en hinaus von Dauer gewesen zu sein. In einer Miszel-
le weist Hemler auch darauf hin, dass die fÃ¼hrenden
KÃ¶pfe der spÃ¤teren âSubversiven Aktionâ die Kra-
walle im eigenen Stadtteil schlicht und einfach ver-
schliefen. Eindrucksvoll ist Sturms Blick auf die Pro-
zesse, in denen âUnruhestifterâ mit teilweise empfind-
lichen Strafen und erheblichen persÃ¶nlichen Nachtei-
len zu rechnen hatten, wÃ¤hrend die BeweisfÃ¼hrung
gegen angeklagte Polizisten allzu oft am Korpsgeist und
einem seltsamen Kameradschaftsbegriff unter den Be-
amten scheiterte. Auch dubiose richterliche Urteilsbe-
grÃ¼ndungen bringen die heutigen Leser/innen zum
Staunen. Sturms Beitrag ist ein LehrstÃ¼ck fÃ¼r all jene,
die bereits die frÃ¼he Bundesrepublik fÃ¼r einen erfolg-
reichen demokratischen Rechtsstaat halten. FÃ¼rmetz
bilanziert schlieÃlich die Rolle der âSchwabinger Krawal-
leâ in der Ã¶ffentlichen Erinnerung. Da von vielen Sei-
ten zu unterschiedlichsten Zwecken auf jene Juni-Tage
zurÃ¼ckgegriffen wurde, gibt es erst seit kurzem Raum
fÃ¼r eine wissenschaftliche Betrachtungsweise.

Die StÃ¤rken des Bandes liegen in der mate-
rialreichen PrÃ¤sentation, die den Leser/innen mit
zahlreichen Fotos, Augenzeugenberichten und ande-
ren PrimÃ¤rquellen einen vielseitigen Eindruck ver-
mitteln und schon als Sammlung ausgewÃ¤hlter Quel-
len nÃ¼tzlich ist. Die BeitrÃ¤ge leisten darÃ¼ber hin-
aus eine umfassende Analyse der historischen Kontexte
und schlieÃen Ã¼berzeugend an die einschlÃ¤gige For-
schung etwa zur Jugendkultur und zur Nachkriegspo-
lizei an. Leider sind bei der grÃ¼ndlichen lokalhistori-
schen Arbeit einige weiterfÃ¼hrende Aspekte der Kul-
turgeschichte der Bundesrepublik zu sehr in den Hin-
tergrund getreten. Zu denken wÃ¤re an die vielverspre-
chenden ReflexionsmÃ¶glichkeiten der KÃ¶rper- und
Geschlechtergeschichte, die leider nur amRande gestreift
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werden. EinschlÃ¤gig: Maase, Kaspar, âLÃ¤ssigâ con-
tra âZackigâ. Nachkriegsjugend und MÃ¤nnlichkeiten
in geschlechtergeschichtlicher Perspektive, in: Christina
Benninghaus; Kerstin Kohtz (Hgg.), âSagâ mir, wo die
MÃ¤dchen sind…â. BeitrÃ¤ge zur Geschlechtergeschich-
te der Jugend, KÃ¶ln 1999, S. 79-101. Zudem hÃ¤tten
die KontinuitÃ¤tslinien polizeilicher Praxis konsequen-
ter bis in die Weimarer Republik zurÃ¼ckverfolgt wer-
den mÃ¼ssen. Eine systematische Auswertung etwa der
LebenslÃ¤ufe der verantwortlichen Polizeioffiziere und
ihrer Ausbildung in den vorangegangenen Jahrzehnten
hÃ¤tte bereits vorliegende Untersuchungen zur Struk-
tur der bundesrepublikanischen Nachkriegspolizei kon-
kretisiert. Vgl. Weinhauer, Klaus, Schutzpolizei in der
Bundesrepublik. Zwischen BÃ¼rgerkrieg und innerer
Sicherheit: Die turbulenten sechziger Jahre, Paderborn
2003; FÃ¼rmetz, Gerhard; Reinke, Herbert; Weinhau-
er, Klaus (Hgg.), Nachkriegspolizei. Sicherheit in Ost-
undWestdeutschland 1945â1969, Hamburg 2001. Der An-

schluss an die gegenwÃ¤rtige Generationenforschung
hingegen misslingt wohl auch deshalb, weil ein eindeuti-
ges Generationen- oder Kohortenschema in den Schwa-
binger NÃ¤chten umso weniger auszumachen ist, je ge-
nauer man sich mit den zur VerfÃ¼gung stehenden Da-
ten beschÃ¤ftigt. Implizit hat das wohlfeile Hantieren
mit dem Generationenbegriff mit diesem Band einen em-
pirischen DÃ¤mpfer bekommen, was durchaus zu be-
grÃ¼Ãen ist. Vgl. hier z.B.: Fischer-Kowalski, Marina,
Halbstarke 1958, Studenten 1968. Eine Generation und
zwei Rebellionen, in: Ulf Preuss-Lausitz (Hg.), Kriegskin-
der, Konsumkinder, Krisenkinder. Zur Sozialisationsge-
schichte seit dem Zweiten Weltkrieg, Weinheim 1991, S.
53-70. Die âSchwabinger Krawalleâ werden im Ergebnis
aller BeitrÃ¤ge stÃ¤rker als bisher als eigenstÃ¤ndiges
PhÃ¤nomen kenntlich, das den frÃ¼hen 1960er-Jahren
als einer historischen Gelenkstelle der Nachkriegszeit
neues Gewicht verleiht.
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